
Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/langzeit-lieferantenerklaerung-lle

AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Langzeit-Lieferantenerklärung (LLE):
Zollrechtliche Absicherung langfristiger
Warenflüsse
Die Langzeit-Lieferantenerklärung (LLE) ist eine zollrechtliche Erklärung, mit der ein Lieferant

bestätigt, dass gelieferte Waren mit Präferenznachweis als Waren mit Ursprung in der EU oder

einem Partnerland gelten. Sie gilt für eine Vielzahl von Lieferungen über einen festgelegten

Zeitraum, typischerweise bis zu zwölf Monate, und ersetzt damit die Einzelerklärung für jede

Sendung. Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche in der DACH-Industrie ist die LLE ein

zentrales Dokument, um Präferenzvorteile bei der Einfuhrabfertigung nutzen zu können und

Zollrisiken abzusichern.

Das Wichtigste in Kürze
• Die LLE bestätigt den präferenziellen Ursprung von Waren für mehrere Lieferungen über einen

definierten Zeitraum, häufig maximal zwölf Monate.

• Sie basiert auf dem Ermessen des Lieferanten (Bewohner- oder Händlerkenntnis) und setzt

verlässliche Ursprungsdaten voraus.

• Der Antragsteller muss bei Zollabfertigung der Sendung als exporteur im Besitz einer gültigen LLE

sein.

• Ohne gültige LLE drohen nachträgliche Zollforderungen, Zinshandhabung und ggf. Bußgelder bei

der einführenden Partei.

• Die Gültigkeit der LLE sollte systematisch überwacht werden, da abgelaufene oder falsche

Erklärungen Präferenzansprüche zunichtemachen.

• Die Inhalte der LLE richten sich nach den Präferenzregeln des jeweiligen Abkommens (z. B.

EU-Merkurien, REX-Regelung).

Definition: Langzeit-Lieferantenerklärung
Die Langzeit-Lieferantenerklärung ist eine zollrechtliche Ursprungserklärung, mit der ein Lieferant für

eine bestimmte Warengruppe über einen Zeitraum bestätigt, dass seine Waren die Ursprungsregeln

eines Präferenzabkommens erfüllen. Sie wird typischerweise im Rahmen des europäischen

Präferenzsystems (z. B. EU-Abkommen mit Drittstaaten) verwendet und ersetzt die wiederholte

Erklärung auf Einzelsendungen.

Abgrenzung zur Einzelerklärung

Bei der Einzelerklärung wird der Ursprung je Sendung oder je Rechnung bestätigt. Die LLE dagegen gilt

für alle Sendungen, die während ihrer Gültigkeit an einen bestimmten Empfänger geliefert werden. Das

reduziert administrativen Aufwand erheblich, verlagert aber die Verantwortung für korrekte

Ursprungsangaben klar auf den Lieferanten.
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Rechtlicher Rahmen

Die Anforderungen an Inhalt und Form der LLE ergeben sich aus den jeweiligen Präferenzabkommen

und den zugehörigen Durchführungsverordnungen. Je nach Abkommen sind Mindestangaben wie

Exporteur, Empfänger, Warenbezeichnung, Ursprungstyp und Gültigkeitszeitraum verpflichtend. Da sich

Präferenzregeln ändern können, sollte die konkrete Formulierung stets gegen die aktuell geltenden

Rechtsquellen geprüft werden.

Methoden und Vorgehen im Einkauf
Der systematische Einsatz der LLE erfordert einen strukturierten Prozess vom Anforderung über die

Überprüfung bis zur Ablage und Nachverfolgung. Einkaufsorganisationen verankern diesen Prozess

häufig in standardisierten Lieferantenanforderungen.

Anforderung bei Lieferanten

Die LLE wird typischerweise im Rahmen der Lieferanteneinbindung bzw. bei Vertragsabschluss

angefordert, oft parallel zu Qualitätsthemen wie der First Article Inspection (FAI). Der Lieferant sollte

präzise Angaben zu den betroffenen Warenpositionen, der Ursprungsregel und dem Gültigkeitszeitraum

machen. Bei langfristigen Rahmenverträgen empfiehlt es sich, die Pflicht zur jährlichen Erneuerung der

LLE vertraglich zu verankern, etwa in Form einer Preisrevisionsklausel-Komponente oder

Compliance-Zusage.

Prüfung der eingereichten Erklärung

Der Einkäufer sollte Prüfpunkte wie Warenumfang, Ursprungsregel, Gültigkeit, Richtigkeit der Adressen

und Übereinstimmung mit dem Datenkatalog des Lieferanten prüfen. Bei komplexen Waren oder

Wertschöpfungsketten kann eine Rückfrage beim Lieferanten oder die Einbindung eines Zollberaters

sinnvoll sein. In der Praxis bewähren sich Checklisten, die alle präferenziellen Mindestangaben

systematisch gegen die Dokumente abgleichen.

Verknüpfung mit Beschaffungsprozessen

Die LLE sollte im Zuge der Beschaffungslogistik und der Lieferantenleistungsbewertung als

Qualitätsmerkmal berücksichtigt werden. Ein Lieferant, der wiederholt abgelaufene oder unvollständige

Erklärungen liefert, sollte in der Lieferantenbewertung entsprechend negativ auffallen. Diese Kopplung

schafft Anreize für Datenqualität und terminierte Nachlieferung der Dokumente.

Wichtige KPIs und Kontrollgrößen
Um die Einhaltung zollrechtlicher Pflichten zu überwachen, werden in der Praxis einige Kennzahlen

verwendet. Sie helfen, Schwachstellen im Präferenzmanagement sichtbar zu machen.

Vollständigkeit der Ursprungsnachweise

Der Anteil der Lieferanten mit gültiger, vollständiger LLE sollte möglichst nahe bei 100 Prozent liegen. In

der Praxis wird häufig ein Zielwert von mindestens 98 Prozent angestrebt. Werte darunter weisen auf

Prozessprobleme in der Lieferantenkommunikation oder in der Beschaffungslogistik hin.

Aktualität der Gültigkeit

Der Anteil der Lieferungen, die innerhalb der Gültigkeitsdauer der LLE abgewickelt wurden, ist eine

zentrale Kontrollgröße. Werte unterhalb von 100 Prozent führen typischerweise zu Nachforderungen
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und sollten daher laufend überwacht werden.

Fehlerquote bei Zollanmeldungen

Die Häufigkeit von nachträglichen Zollberichtigungen oder Präferenzablehnungen infolge fehlerhafter

LLE ist ein weiterer Indikator. In gut organisierten Unternehmen liegt diese Quote üblicherweise im

einstelligen Bereich pro tausend Sendungen. Häufige Fehler deuten auf mangelnde Datenqualität im

Stamm- oder Artikeldatenbestand hin.

Risiken und Kontrollen
Fehlerhafte oder fehlende LLE können zu nachträglichen Zollforderungen und Bußgeldern führen. Ein

robustes Kontrollsystem minimiert diese Risiken erheblich.

Typische Fehlerquellen

Häufige Probleme sind abgelaufene Erklärungen, nicht übereinstimmende Warenbezeichnungen,

fehlende Angaben zur Ursprungsregel oder eine unklare Abgrenzung zwischen Lieferanten und

Exporteur. Auch bei Change Orders oder Umkonstruktionen des Produkts kann sich der Ursprung

ändern, ohne dass die LLE nachgezogen wird. Solche Fälle sollten in Änderungsprozessen

systematisch abgefragt werden.

Interne Kontrollen und Audits

In der Praxis bewährt sich ein jährlicher Review-Zyklus, in dem alle aktiven LLE auf Gültigkeit und

Vollständigkeit geprüft werden. Ein interne Prüfung oder ein Zolldienstleister kann dabei helfen,

Schwachstellen systematisch zu identifizieren. Die Dokumentation sollte revisionsfest sein, um bei

Zollprüfungen Nachverfolgbarkeit von Materialien und Belegen nachweisen zu können.

Lieferantenseitige Absicherung

Lieferanten sollten in Verträgen verpflichtet werden, den Ursprung jederzeit korrekt zu bestätigen und

Änderungen unverzüglich mitzuteilen. Ergänzend kann eine verschärfte Reklamationsbewertung bei

Fehlern in Ursprungsdokumenten vorgesehen werden. Ein Non-Disclosure Agreement (NDA) schützt

dabei vertrauliche Fertigungs- und Bezugsdaten, die für die Ursprungsbestimmung notwendig sind.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Der Umgang mit LLE wird zunehmend digitalisiert. Warenwirtschafts- und Zollsysteme ermöglichen die

systematische Verwaltung von Erklärungen inklusive Ablaufdaten und Erinnerungsfunktionen.

Digitale Dokumentenverwaltung

In modernen ERP- oder Supplier-Portalen werden LLE zentral im Datenkatalog oder

Dokumentenmanagement abgelegt. Automatische Erinnerungen vor Ablauf der Gültigkeit reduzieren

den manuellen Aufwand deutlich. Ein hohes Maß an Datenqualität in den Artikel- und

Lieferantenstammdaten ist dabei Voraussetzung für zuverlässige Präferenzberechnungen.

Verknüpfung mit Lieferantenmanagement

Die LLE lässt sich in ein umfassenderes Lieferantenmanagement integrieren, etwa im Rahmen der

Lieferantenkonsolidierung oder des Innovationsmanagements im Einkauf. Lieferanten, die

Ursprungsdokumente zuverlässig und digital bereitstellen, können als bevorzugte Partner gewichtet
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werden. Auch im Rahmen von Einkaufs kooperationen kann ein einheitlicher Standard für

Ursprungserklärungen den Austausch zwischen Partnern vereinfachen.

Auswirkungen geänderter Handelsabkommen

Geopolitische Veränderungen und neue oder geänderte Handelsabkommen können Ursprungsregeln

und Präferenzvoraussetzungen kurzfristig beeinflussen. Einkaufsorganisationen sollten daher Prozesse

vorhalten, um LLE schnell auf neue Rechtslagen anzupassen. Eine enge Abstimmung mit der

Zollabteilung oder externen Beratern ist in solchen Übergangsphasen besonders wichtig.

Typische Kennzahlen
Lieferanten mit gültiger LLE: typischerweise > 98 %
Anteil aktiver Lieferanten mit vollständiger, gültiger Erklärung

Sendungen innerhalb Gültigkeit: 100 %
Abweichungen führen zu Präferenzverlust

Zollberichtigungsquote: häufig < 1 % der Sendungen
Indikator für Datenqualität und Prozessreife

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer bezog regelmäßig Zukaufteile aus mehreren osteuropäischen

Ländern und nutzte Präferenzvorteile bei der Einfuhr. Nach einer Zollprüfung stellte sich heraus, dass

rund 15 Prozent der aktiven Lieferanten keine gültige LLE vorweisen konnten, was zu Nachforderungen

führte. Das Unternehmen reagierte mit einem strukturierten Präferenzmanagement.

• Einführung einer zentralen Dokumentenablage im Datenkatalog mit automatischer

Ablaufüberwachung

• Verankerung der LLE-Pflicht in allen Rahmenverträgen inklusive Meldepflicht bei

Ursprungsänderungen

• Jährlicher Review-Zyklus mit Checkliste zur Prüfung der Mindestangaben

• Aufnahme der LLE-Compliance in die Lieferantenleistungsbewertung

Fazit
Die Langzeit-Lieferantenerklärung ist ein scheinbar formales Dokument mit erheblicher finanzieller

Bedeutung. Sie ermöglicht Präferenzvorteile, reduziert administrativen Aufwand und verlagert die

Ursprungsverantwortung klar auf den Lieferanten. Voraussetzung dafür sind saubere Stammdaten,

verlässliche Lieferantenprozesse und eine lückenlose Nachverfolgbarkeit der Dokumente. Wer LLE

systematisch in Beschaffungslogistik, Lieferantenbewertung und Zollmanagement integriert, minimiert

Zollrisiken nachhaltig und stärkt die Compliance im gesamten Einkaufsprozess.

Häufige Fragen

Was ist eine Langzeit-Lieferantenerklärung?

Eine Langzeit-Lieferantenerklärung (LLE) ist eine zollrechtliche Erklärung, mit der ein Lieferant

bestätigt, dass Waren über einen bestimmten Zeitraum den Ursprungsregeln eines

Präferenzabkommens entsprechen. Sie gilt für mehrere Lieferungen an einen Empfänger und ersetzt
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die Einzelerklärung pro Sendung. Typische Gültigkeitszeiträume liegen bei bis zu zwölf Monaten.

Wie lange ist eine LLE gültig?

Die Gültigkeit wird im Dokument selbst festgelegt und beträgt in der Praxis häufig maximal zwölf

Monate. Nach Ablauf muss eine neue Erklärung vorliegen, damit weitere Lieferungen

präferenzbegünstigt abgefertigt werden können. Wichtig ist, dass die Sendung innerhalb der

Gültigkeitsdauer exportiert wird.

Wer stellt die LLE aus?

Die LLE wird vom Lieferanten bzw. Exporteur der Waren ausgestellt. Er trägt die Verantwortung dafür,

dass die Ursprungsangaben korrekt sind, und muss die erforderlichen Nachweise über die

Ursprungeigenschaften vorhalten können. Der Einkäufer sollte die Erklärung aber selbst auf

Vollständigkeit und Plausibilität prüfen.

Was passiert, wenn keine gültige LLE vorliegt?

Ohne gültige LLE kann der präferenzielle Zollsatz in der Regel nicht in Anspruch genommen werden. Es

drohen nachträgliche Zollforderungen, Zinsen und im Einzelfall Bußgelder. Deshalb ist eine

systematische Überwachung der Gültigkeit aller aktiven Erklärungen dringend zu empfehlen.

Was ist der Unterschied zwischen LLE und Lieferantenerklärung?

Die Lieferantenerklärung im engeren Sinne bestätigt den Ursprung für eine einzelne Lieferung oder

Rechnung. Die Langzeit-Lieferantenerklärung deckt dagegen viele Sendungen über einen Zeitraum ab.

In der Praxis hat sich die LLE wegen des reduzierten Verwaltungsaufwands weitgehend durchgesetzt.

Muss die LDE digital vorliegen?

Nein, eine Papierform ist in vielen Kontexten weiterhin zulässig, sofern die jeweiligen

Abkommensvorschriften erfüllt sind. Digitale Formate und die Ablage in einem

Dokumentmanagementsystem erleichtern aber Verwaltung, Prüfung und Nachweisführung erheblich.

Empfehlenswert ist eine elektronische Ablage mit automatischer Erinnerungsfunktion.


